
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 79 (1999)

Heft: 7-8

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ZU GAST

tionen für eine auch nur erträgliche Effizienz
erforderlich ist. Sowohl Verfechter als auch Gegner der
offenen marktwirtschaftlichen Ordnung machen aber

einen entscheidenden Fehler, falls sie glauben, die

Notwendigkeit von Verhaltensstandards sei aufgehoben.

In dem Ausmass, in dem die Unentbehrlichkeit
eines gemeinsamen Normenbündels anerkannt ist,
muss die - ob bewusste oder unbewusste - Befolgung
dieser Reziprozitätsnormen selbst Quelle und Sinn
für echte Gemeinschaft liefern.

Anpassung an ein gleichförmiges Bündel

von kulturellen Normen und Praktiken

(einschliesslich der Sprache) erleichtert

das zwischenmenschliche Verständnis,

während kulturelle Vielfalt wechselseitiges

Verstehen erschwert.

Ist die offene Ordnung, welche die Hayeksche
Grossgesellschaft beschreibt, möglich? Können
Teilnehmer an einer solchen Ordnung, indem sie Regeln

befolgen, die das Zusammenleben bei gleichzeitiger
Verfolgung getrennter Interessen gestatten, ein
ausreichendes Gefühl der «Zugehörigkeit» entwickeln?
Es stimmt, dass die verallgemeinerte und offene

Ordnung des Marktes in zahlreichen Verhaltensdimensionen

die Anforderungen an Gemeinsamkeit mini-

POLITISCHER KONFLIKT UND M A R KT G E M E I N S C H A F T

miert. Nichtsdestotrotz ist ein gewisses Mass an
Gemeinsamkeit erforderlich. John Rawls (1993) hat die

Notwendigkeit eines Minimalkonsenses in einer
freiheitlichen Ordnung betont. Kann dieser Konsens

genügend kommunitaristischen Wert in sich bergen,

um den internen Zusammenhalt zu sichern?

Diese Fragen können nur dann bejaht werden,

wenn Klassisch-Liberale ihre Verteidigung der kulturellen

Gemeinschaft, welche die grundlegenden
Gesetze und die Moral freiheitlicher Märkte verkörpert,
deutlicher artikulieren. Normatives Ideal ist nicht
ein Laissez-faire ohne qualifizierende Adjektive. Das

normative Ideal muss Reziprozität einschliessen, die

in der Tat erlaubt, zwischen denen, die wirklich
«dazugehören» und denen, die nicht dazugehören, eine

scharfe Trennungslinie zu ziehen.

Hayeks Beitrag zum Sieg über die Idee des Sozialismus

ist unbestritten. Hayeks Nachfolger können auf
die Idee des Kommunitarismus eine Erwiderung
geben, indem sie sie in einer mit ihrem eigenen Ansatz
konsistenten Weise aufgreifen. Eine ausdrückliche
öffentliche Anerkennung der kulturellen Ordnung
des offenen Marktes kann gleichzeitig individuelle
Freiheit sichern, wirtschaftlichen Wohlstand fördern
und das Verlangen nach Solidarität befriedigen.

Ausschnitt aus dem einleitenden Beitrag in: Freiheit, Wettbewerb

und Wirtschaftsordnung: Hommage zum 100. Geburtstag von

Friedrich A. v. Hayek/Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

der Albert-Ludwigs-Universität; Watter-Eucken-Institut, Freiburg.

Hrsg. von Viktor Vanberg, Freiburg I. Br.; Berlin, München,

Haufe-Verlags-Gruppe, 1999.

Wer übernimmt Patenschaftsabonnemente?

Immer wieder erreichen uns Anfragen von Lesern oder Einrichtungen (zum Beispiel Bibliotheken),

welche die Schweizer Monatshefte aus finanziellen Gründen nicht regelmässig beziehen

können. Es ist uns nicht möglich, alle Wünsche zu erfüllen. Deshalb sind wir aufIhre Mithilfe
angewiesen. Unser Vorschlag: Übernehmen Sie ein Patenschafisabonnement der Schweizer

Monatshefte für Fr. 100- (Ausland Fr. 121.-). Rufen Sie uns bitte an. Wir nennen Ihnen

gerne Interessenten. Sie können uns auch einfach die diesem Heft beigefügte Geschenk-Abo-

Karte mit oder ohne Nennung eines Begünstigten zusenden. Vielen Dank!

Unsere Adresse: Schweizer Monatshefte, Administration, Vogelsangstrasse 52, 8006 Zürich

Telefon 01/3612606, Telefax 01/363 7005
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